
Die Wahlen zum Deutschen Bundestag sind vorbei

und hinterlassen das Bild einer tief gespaltenen

Gesellschaft mit teilweise unvereinbaren Positionen.

Es wäre dringend geboten, jetzt wieder in einen

sachorientierten gemeinsamen Diskurs einzutreten

und nach einigenden Kompromissen zu suchen. Man

wird sehr genau hinsehen müssen, ob und wie eine

neue Regierung in der Lage sein wird, die

unbestreitbaren Gegensätze in zukunftsorientierte

Lösungsansätze zu bringen. Gerade für uns Ärztinnen

und Ärzte steht das Wohl der uns anvertrauten

kranken Menschen im Vordergrund unseres Handelns.

Dem sind wir ungeachtet der Herkunft, des Glaubens,

des Sozialstatus oder irgendwelcher Ideologien für jeden gleichermaßen verpflichtet.

Ein Wesensmerkmal ärztlicher Tätigkeit ist dabei die Fokussierung auf jeweilige Einzelschicksale. Politiker dagegen

müssen abstrahierend denken und für die Gesamtgesellschaft priorisierend entscheiden, das macht Diskussionen

zwischen diesen Gruppen oft schwierig.

Das mag ein Grund dafür sein, dass die Gesundheitspolitik im Wahlkampf praktisch keine Rolle gespielt hat, obwohl es

mit dem bekannten Thema Bürgerversicherung durchaus richtungsweisende fundamentale Gegensätze gab. Gleiches

gilt für Positionen zu einer wohnortnahen Versorgung auf qualitativ bestmöglichem Niveau. So sehr Minister

Lauterbach zu Ampelzeiten auf allen Kanälen präsent war, so wenig haben strukturelle Fragen im Gesundheitssystem

im Wahlkampf eine Rolle gespielt. Jetzt werden wir darauf achten müssen, was dazu in einem Koalitionspapier

formuliert werden wird.

Auf dieses Papier haben wir von außen nur wenig Einfluss, später dann auf die Umsetzung der Vorhaben zusammen

mit den anderen Playern möglicherweise etwas mehr. Dann sind aber die Weichen schon gestellt und die Eckpfeiler

fest eingerammt. Umso wichtiger ist es daher, unsere Vorstellungen rechtzeitig in die Verhandlungen der Koalitionäre

einzubringen.

Der BDC hat hierzu ein Positionspapier verfasst und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht (wie natürlich auch alle

anderen Gruppierungen). Es beinhaltet fünf Punkte, die den besonderen Herausforderungen für das Gesundheitswesen

gerecht werden (mehr dazu, siehe BDC-Pressemitteilung):
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„Einem stetig wachsenden Versorgungsbedarf einer älter werdenden Bevölkerung stehen ein wachsender

Fachkräftemangel und eine veränderte Haushaltslage in Deutschland gegenüber. Ziel muss es daher sein, das

Gesundheitssystem in seiner Bedeutung für den gesellschaftlichen Zusammenhalt, die Daseinsvorsorge und nicht

zuletzt auch als Wirtschaftsfaktor zu erkennen und zu fördern. Gleichzeitig bedarf es umfassender Reformen. Für die

neue Legislaturperiode bezieht der BDC daher Position und fordert die Politik auf, die folgenden Reformschwerpunkte

prioritär anzugehen:

1. Fachärztliche Weiterbildung auf ambulanter und stationärer Ebene fördern,

2. Bürokratieabbau umsetzen,

3. Steuerung von Patienten optimieren,

4. Krankenhausreform weiterentwickeln und

5. Sektorenübergreifende Hybrid-DRG weiterentwickeln.“

Wir werden sehen, was eine neue Regierung davon angehen will und werden alles daransetzen, dass wir weiter unsere

Patienten so versorgen können, wie es in deren Interesse geboten ist.
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